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Übernahme von Mustern in der Kritik

Stufe 5.1 beschreibt eine Form der Kommunikation, in der sprachliche Muster
übernommen werden, auch wenn ihnen inhaltlich widersprochen wird.

Dabei werden Begriffe, Formulierungen oder Bilder wiederholt, die bereits zuvor
verwendet wurden – etwa in Zitaten, ironischen Wendungen oder kritischen
Kommentaren.

Die Distanz zum Inhalt bleibt bestehen, während die sprachliche Form erhalten
bleibt.

Typische Merkmale

Wiederholung von Formeln
Aussagen oder Begriffe werden zitiert oder aufgegriffen.
Übernahme zentraler Begriffe
Wörter wie „Resonanz“, „Feld“ oder „Verbindung“ werden auch in der Analyse
verwendet.
Ironische oder distanzierende Nutzung
Formulierungen erscheinen kritisch gemeint, behalten aber ihre ursprüngliche
Struktur.
Verschränkung von Zustimmung und Distanz
Sprache kann gleichzeitig ablehnend und anschlussfähig wirken.

Einordnung

Stufe 5.1 beschreibt keinen offenen Übergang, sondern eine feine Verschiebung in
der Sprache.

Die Wirkung entsteht darin, dass Muster weitergeführt werden, auch wenn ihre
Bedeutung infrage gestellt wird.
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Beobachtbare Wirkung

Aussagen wirken vertraut, auch in kritischem Kontext
Unterschiede zwischen Zustimmung und Distanz sind weniger klar
Sprache verbindet unterschiedliche Positionen

Beispiele

„Diese ‚Resonanz‘ wirkt künstlich.“
„Wenn das ein ‚Feld‘ sein soll, ist es zumindest erklärungsbedürftig.“
„Diese Form von ‚Verbindung‘ überzeugt mich nicht.“

Prüfhinweis

Stufe 5.1 lässt sich erkennen, indem darauf geachtet wird, ob Begriffe übernommen
werden – auch dann, wenn ihnen widersprochen wird.
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